
Neue Perspektiven schaffen
Hand in Hand: Bündnis zur Fachkräftesicherung setzt sich für die Region ein

Hildesheim – Eine Initiative
stellt sich den Herausforde-
rungen der sich verändernden
Arbeitswelt und packt die Pro-
bleme an. Sechs unterschied-
liche Organisationen haben
sich in dem Bündnis „Fach-
kräfte Region Hildesheim“
(FaReHi) zusammengeschlos-
sen, um die Wirtschaftsregion
Hildesheim Hand in Hand vo-
ranzubringen.

„Dies kann gelingen, indem
man die vorhandenen Ange-
bote und unterschiedlichen
Maßnahmen bündelt und
mithilfe von Zusammenarbeit
neue Synergien schafft“, sagt
Matthias Ullrich von der HI-
REG. „Viele Betriebe, insbe-
sondere kleine und mittel-
ständische Unternehmen,
stehen in der Region vor der
wachsenden Herausforde-
rung, qualifizierte Fachkräfte
zu gewinnen und anschlie-
ßend langfristig zu halten“,
ergänzt Evelyne Beger von der
Agentur für Arbeit Hildes-
heim: „Hierbei wollen wir als
kompetenter Ansprechpart-
ner die Arbeitgeber unterstüt-
zen und beratend zur Seite
stehen.“

Dialogforum

Als eine der ersten Veran-
staltungen des Bündnisses
fand vergangene Woche das
Dialogforum „Transformati-
onslotse“ der Region Hildes-
heim statt – eine Informati-
onsveranstaltung der FaReHi
über die Qualifizierung zu
„Spezialisten für digitale

Transformation und Verände-
rungsmanagement“ im Unter-
nehmen.

Als Schnittstelle zwischen
Bildungsakteuren, Institutio-
nen und der Wirtschaft dient
die FaReHi dazu, strategische
Ziele zu benennen und ope-
rativ in konkreten Maßnah-
men umzusetzen. Unter ande-
rem wird das Thema
Ausbildung untersucht. Mitar-
beiter aller beteiligten Insti-
tutionen stellen eine detail-
lierte Bestandsaufnahme an
Maßnahmen und Ausbil-
dungsbedarfen auf. „Dazu
schauen wir interdisziplinär:
Wo besteht welche Nachfrage
an Ausbildungsberufen? Wie
werden diese gerade gedeckt

oder eben nicht? Und wie
können wir uns auf zukünf-
tige Bedürfnisse einstellen?“,
erläutert Ulrich Nehring vom
Jobcenter Hildesheim. „Auch
im Handwerk ist das Thema
Fachkräftesicherung auf Platz
eins bei den Betrieben. Daran
hat auch die Corona-Pande-
mie nichts verändert“, weiß
Tobias Dunkel, Abteilungslei-
ter der Beruflichen Bildung
der Handwerkskammer. „Für
uns ist die Initiative FaReHi
eine gute Möglichkeit, um
noch stärker auf unser ohne-
hin bestehendes Vermitt-
lungsangebot aufmerksam zu
machen. Wir unterstützen
Handwerksbetriebe bei der
Suche und Sicherung ihrer be-

reits qualifizierten Fachkräfte
von morgen. Aber auch bei
der Akquise passender Auszu-
bildender oder der Integra-
tion von Menschen mit
Fluchtbiografie können die
Betriebe auf uns zählen“, sagt
er. Weitere inhaltliche
Schwerpunkte der FaReHi
sind eine Analyse der allge-
meinen Fachkräftebedarfe,
zukünftige Fachkräftenach-
fragen zu identifizieren sowie
die Weiterbildung und Quali-
fizierung von Arbeitskräften
voranzubringen. Hans-Joa-
chim Rambow von der IHK
Hannover sagt: „Wir sind
überzeugt, dass wir beste-
hende Einzelaktionen bün-
deln und ergänzen können,

um sie dem gemeinsamen
strategischen Ziel zuzufüh-
ren. Dadurch werden Unter-
nehmen und Mitarbeiter für
die Herausforderungen unse-
rer Zeit gerüstet.“

In der Gemeinschaftsinitia-
tive, bestehend aus der Agen-
tur für Arbeit Hildesheim, der
HWK Hildesheim-Südnieder-
sachsen, der IHK Hannover,
dem Jobcenter Hildesheim
und der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft Hildesheim
Region (HI-REG), sehen die Be-
teiligten ihre Hauptaufgabe
darin, mit der langfristigen
Bindung von Fachkräften und
der Nachwuchsgewinnung für
die Region Hildesheim den
Strukturwandel zu begleiten.
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